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Die orientalischen Wissenschaften sind in Schweden nie

gut vertreten gewesen Freilich hat Dr Nylander einen ziem

lich langen Aufsatz über die Orientalisten Schweden s pu

blizirt aber ich habe darin keinen hervorragenden Namen

gefunden Die orientalischen Wissenschaften existiren nach

unseren heutigen Begriffen erst seit etwa 50 Jahren denn

früher war es um die Kritik arg bestellt und seit dieser

Zeit hat Schweden keinen Orientalisten von Belang aufzu

weisen Um nur die arabischen Disziplinen zu betrachten so

glaube ich nicht dass die moderne strenge und gewissen

hafte Kritik mit den Leistungen des besten aller schwedischen

Arabisten mit Tornberg zufrieden sein kann Seine arabischen

Texte sind voller Fehler und können mit denen von Juynboll

Abü el Mahasin etc oder den schlechten Ausgaben der heu

tigen spanischen Arabisten verglichen werden Die Schulen

von Leipzig und Leiden haben andere Methoden eingeführt

Do Goeje A Müller Socin D H Müller Goldziher und
einige Andere haben Schüler ausgebildet die ihrer Lehrer

würdig sind Der Lehrstuhl der semitischen Sprachen in
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Upsala ist aber immer sehr stiefmütterlich behandelt worden

Prof Hesse war ein angenehmer Gesellschafter Prof Nordling

eher ein Geschäftsmann Schüler haben sie nicht ausgebildet

da sie eben die dazu nöthigen Kenntnisse nicht besassen

Ein schwedischer Gelehrter oder Professor publizirt wenig

er ist zu träge und jener herrliche Wetteifer den man

an deutschen Universitäten und in französischen gelehrten

Gesellschaften findet fehlt in Upsala und Lund fast ganz

Rafft man sich aber einmal auf etwas zu schreiben dann

geschieht es meist in schwedischer Sprache wodurch der aus

ländischen Kritik die Arbeit so gut wie ganz entzogen bleibt

Lobenswerthe Ausnahmen machen Gelehrte wie H Almkvist

K Piehl und einige Neu Philologen Ohne etwas zu publi

ziren kann man seine Tüchtigkeit aber nicht beweisen und

um eine Vorlesung nach ausländischen Büchern zu halten

bedarf es nur einiger Gewandtheit im Arrangiren

Die durch Prof Nordling s Tod erledigte Stelle soll wieder

besetzt werden und es haben sich zwei Bewerber vorgestellt

Dr H Almkvist Professor e o der vergleichenden Sprach

forschung und Dr K U Nylander Dozent der semitischen

Es ist eine Spezialität der Universitäten Upsala und Kopenhagen einen

Lehrstuhl für vergleichende Sprachforschung zu besitzen Ich bedauere tief

meinen Freund Almkvist der kein Chinesisch und kein Bantu versteht
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Sprachen Ich will einen Augenblick die Verdienste beider Her

ren in Vergleichung ziehen Herr Dr H Almkvist ist jetzt

ein Mann von über 50 Jahren und wurde vor nicht geraumer

Zeit Professor e o Lange Jahre hat er als Dozent mit einem

kleinen Gehalt verbringen müssen Von Hause aus ein vortreff

licher Linguist mit feinem philologischem Sinn begabt hat er

bis jetzt doch erst wenige wissenschaftliche Werke publizirt

Seine Dozentenabhandlung ist sogar recht mittelmässig Seit

dem aber hat er sich sehr ausgebildet und durch seinen zwei

jährigen Aufenthalt im Orient grosse Kenntnisse sich erwor

ben Seine Grammatik der Bischäri Sprache ist nach meiner

Meinung ein grammatisches Meisterwerk Er versteht vortreff

lich Arabisch das er auch gut spricht Dies habe ich häufig

constatiren können theils im persönlichen Verkehr theils im

Briefwechsel mit ihm Schüler unseres herrlichen erhabenen

Fleischer hat er eine ausgezeichnete philologische Durchbil

dung erhalten und sein letztes Werk Kleine Beiträge zur Lexi

kographie des Vulgärarabischen in den Acten des VIII Orienta

listen Congresses ist eine höchst gediegene und wichtige Arbeit

die Niemand in Schweden zu würdigen versteht Dabei spricht

und schreibt er eine Reihe anderer Sprachen wie z B auch

Russisch Einem solchen Manne nicht die erste Stelle bei dem

Vorschlage einzuräumen wäre schier unmöglich gewesen Sein
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Mitbewerber ist Herr Dr K U Nylander An wissenschaftlichen

Werken hat derselbe nur eine hebräische Grammatik verfasst

und zwar nach ausländischen Büchern ohne andere Origi

nalität als die Sprachverkürzungen um Papier zu sparen

Arabisch veratand er anno 1889 noch kein Wort und wie

viel er anno 1892 versteht werden wir unten sehen Er ist

ein braver arbeitsamer Mann der grosse persönliche Tugen

den besitzt Als Priester musste er ja auch Hebräisch treiben

um junge Diener der Kirche würdig heranzubilden Die mo

derne Theologie die in Schweden nur durch den Pastor

Primarius Dr Fr Fehr einen Schüler Fleischer s vertreten

ist scheint Herr Dr N nicht sehr zu würdigen Nun soll

ten die beiden Herren Bewerber ihre Leistungen und ihre

Geschicklichkeit zeigen Prof Almkvist hatte schon werth

volle Documente vorzulegen Dr Nylander aber musste in

aller Eile etwas zusammenschreiben Man hatte wohl einge

sehen dass man mit Hebräisch allein höchstens ein guter

Herr Pastor aber kein Orientalist und absolut kein Professor

der semitischen Sprachen wird Die unendlich wichtigere rei

chere und durch ihre Litteratur einzig dastehende arabische

Sprache sollte auch einmal zur Ehre kommen Den Qorän

vorzutragen imponirt auch in Upsala angehenden Schülern
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Ich will jetzt die Specimenschrift des Dr Nylander et

was näher beleuchten Er sagt in der Vorrede die Untersu

chung über den bisher durch Fälschung des ersten Blattes

in Unerkennbarkeit gehüllten wahren Titel des Verfassers

habe ihm viel Zeit gekostet Er hatte nur eine Zeit von sechs

Monaten um eine Arbeit auszuführen durch welche er der

bis dahin gar kein Arabisch getrieben sich zum Arabisten auf

schwingen wollte Es ist für einen Schweden traurig zu con

statiren dass es im lieben Vaterlande Leute giebt die sich

auf solchem Wege und durch solche Mittel einen Lehrstuhl

an der alten und stolzen Universität Upsala erringen zu kön

nen glauben Ich bin erstaunt zu hören dass Dr N nicht

im Stande gewesen ist den Verfassernamen des Werkes auf

zufinden Die Igäza die er in den Nachträgen seines Buches

publizirt spricht doch ganz deutlich und man braucht die

Handschrift nur flüchtig durchzublättern um zu wissen mit

welchem Werke el Bejhaqf s man es zu thun hat Ein Ms muss

zuerst als solches untersucht werden Die l jäza die J Lii

tU jt sind höchst wichtig Die Geschichte der Handschrift

selbst ist eingehend zu studiren Hätte Dr N dies zuerst

gethan und nicht erst nachträglich mit Hülfe Prof Ahlwardt s
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so wäre er schon früher auf das Eichtige gekommen Er hat

wahrscheinlich zum ersten Mal ein arabisches Ms gelesen

denn sonst wäre solche Unwissenheit kaum erklärlich Nach

dem jene Schwierigkeit wohl überwunden ist kommt eine neue

Klage über Mangel an Litteratur Mir scheint es fast un

denkbar dass Jemand der Professor der semitischen Spra

chen werden will nicht auch die nothwendigen Bücher be

sitzt Die Grammatik von A Müller genügt nicht Ohne Bücher

keine Kenntnisse und ohne Kenntnisse keine Professur In

letzter Stunde sind die gedruckten Werke noch aus dem

Auslande beschafft worden In der Vorrede sagt uns Dr N

weiter dass er überall die diakritischen Punkte ausgeschrie

ben habe Ich erlaube mir zu bemerken dass seitdem in

Europa und im Orient gedruckt wird die diakritischen Punkte

immer mit den Lettern gegossen werden Das Verdienst dass

die diakritischen Punkte in Dr N s Buch vorkommen ge

bührt also dem Giesser Eine solche Bemerkung ist geradezu

lächerlich Ich will nun die Abhandlung selbst besprechen

Es kommen darin sonderbare Dinge vor

S 1 Dass die Fälschung des Titels und Verfassernamens

nicht von Tornberg entdeckt worden ist beweist nur wie

wenig er eine Handschrift zu behandeln verstand Bei einer

solchen Igäza und einem solchen Inhalt konnte gar kein
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Zweifel vorhanden sein Die Upsalaer Sammlung arabischer

Handschriften ist klein und wenig werthvoll Es sind darin

höchstens zwei oder drei Handschriften von Bedeutung Die

türkischen sind dagegen von viel grösserem Werthe

S 2 u 3 Jetzt versetze ich meine Leser in die Zeit

des seligen Hammer Purgstall ja in eine noch viel frühere

Epoche in die der SUiS l Der Schreiber sagt Dr N

nennt sich in der Nachschrift nur ääJt xl den Namen

aber seines übrigens unbekannten Herrn in dessen Auftrage

er das Buch geschrieben hat führt er vollkommen an Die

Nachschrift deren Echtheit keinem Zweifel unterliegt lautet

nämlich fol 402 a X yAäil jj säJ iXaaJI auXS
gjl l l,w q j iA Dr N glaubt also j iiXäJI iLfj
gjl sei der Name der Person für die das Buch ge

o

schrieben worden ist und 1 wäre somit Auftrage

von Er weiss also nicht dass der Abschreiber und über

haupt der Araber sich selbst fast immer i 5
Kij nennt Eine solche Unwissenheit ist geradezu grotesk

Der Abschreiber heisst gjl iX jJL 4t Seiner Biographie

habe ich nicht nachgeforscht S 3 Z 13 jJu ist Mas
culinum und s X ist die Pemininform Dieser Fehler wieder

holt sich oftmals und beweist dass hier kein lapsus calami vor

liegt Ibid Z 22 den in Syrien gewöhnlichen Neschi Cha
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rakter Die Ves/w Schrift ist nur eine und überall gleich Die

gewöhnliche Schrift heisst jt oder UuLü und ich glaube

nicht dass Dr N die verschiedenen gtXclj ductus dieser

Schrift unterscheiden kann S 4 Die hier gemachten

Bemerkungen sind ganz elementarer Natur und können auf

die meisten Handschriften angewandt werden S 9 Schreibe

ju j j bLJt, J7 U L S 11 Da Dr N gesteht
dass er die Ergründung des Verfassers und des Titels Herrn

Prof Ahlwardt verdanke so stellt er sich damit selbst ein Un

fähigkeitszeugniss aus Die Beweisführung auf Seite 11 12

war ja gar nicht nöthig denn Titel und Verfasser sind

nach dem was ich oben hervorgehoben habe sofort zu er

kennen Dr N denkt an uu jJ und sein berühmtes Werk

r V k j wovon ich ein sehr schönes Exemplar besitze

Er hat aber keine Ahnung davon dass Abü No ajm der 28

Jahre vor el Bejhaqt starb auch ein 8y JÜI J j geschrieben

hat das sich im Brit Museum Krem er Ueber meine Samm

lung No 9 und in Cairo Catal Vol I s v befindet Diese

Vermuthung wird S 44 bestätigt denn dort ist Abu No c ajm

gleichfalls nicht erwähnt Ich bemerke hier dass der Ver

fasser von Q kJ Ji S Häggi Halifah heisst und nicht Hagi

Haifa wie Dr N überall schreibt S 14 ist ü SU3 Echtheit

nicht übersetzt In alten Handschriften pflegt nicht nur eine
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Angabe der N der Lage sondern auch kurz der Titel auf

den Anfangsblättern der Papierlagen zu stehen behauptet

Dr N Das ist aber höchst selten der Fall und ich möchte

gern wissen wie viele Mss Dr N untersucht hat um so

etwas sagen zu können

Was nun das Werk selbst betrifft so meint Dr N S 14

dass 8 äJI Jota bis zur gegenwärtigen Entdeckung völlig un

bekannt gewesen ist Ja für ihn für uns aber nicht Schon

der erwähnte Catalog des verstorbenen Kremer führt unter NA 10

das Werk auf freilich nur Band I Copie aus dem VI Jahrhun

dert Aus dem schon citirten I Bde des Catal der Khedivial

Bibliothek in Cairo erfahren wir dass auch dort ein Exemplar

existirt Ich glaube sogar dass dieser Catalog auf der Universi

täts Bibliothek in Upsala nicht fehlt Er ist aber nur arabisch

geschrieben und das ist eben etwas unangenehm Da Herr Prof

Ahlwardt wie man sagt sich nie um gedruckte Bücher küm

mert so ist die Existenz dieser beiden Mss auch ihm entgangen

wie in der Note auf S 16 deutlich gesagt ist Das Cairenser

Exemplar ist sehr alt und schön geschrieben und ich hätte es für

meine Pflicht erachtet es auf diplomatischem Wege dem Heraus

gebor nach Upsala zu verschaffen Es war vollständig in neun

Bänden wovon die drei ersten aber fehlen Band II des Upsa

laor Excmplaros beginnt am Ende von Band IV des Cairenser
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Band I des erstgenannten Exemplares muss demnach sehr s ark

gewesen sein Der I Band im Brit Mus hat 202 Blätter so

dass nur wenig fehlen kann um ein vollständiges Exemplar

herzustellen Die Cairenser Handschrift hat auch ein gewisser

jj iU j jt äzN Aa J Namens Mohammed Ibn c Abd el Haklm

es Sa di i J 666 geschrieben Diese wundervolle Handschrift

die viele Igäzät und Jq hi berühmter Gelehrten trägt lasse

ich mir jetzt durch meine bei mir angestellten Copisten ab

schreiben S 15 Wie es scheint hat Herr Prof Ahl
wardt das Ms für Dr N gelesen Die Note deutet darauf hin

Dass aber der gelehrte Greifswalder Altmeister ra JS sÄ

8 und i jI X Jj Ki S gelesen glaube ich kaum

S 16 Dass einige Fehler in der Upsalaer Handschrift an

deuten dürften dass ihr nur eine Copie und nicht das Ori

ginal zu Grunde liege ist wohl eine etwas vorschnelle Fol

gerung denn die Copie eines Originals kann ja auch fehler

haft sein ja selbst Originale grosser Gelehrten enthalten

ihre lapsus

Die Biographie el Bejhaqi s ist besonders mager ausgefallen

Dr N spricht darin von den Lehrern auf die er noch einmal

ausführlicher zurückkommt Einmalige Erwähnung hätte wohl

genügt Uebrigens bietet Ibn es Subkl ausser dem Separatarti

kel Vieles über el Bejhaqi und namentlich in der langen sehr
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wichtigen Biographie des Abu el Hasan el As c ari Ms meiner

Sammlung Von der grossen politischen Eolle vergl S 27

Z 17 18 die er in den bewegten Zeiten Torrulbey s und seines

Ministers Abu Nasr Mansur el Kundari mit Abü el Qäsim el

Qosejri und dem Imäm el Haramejn spielte hat Dr N kein

Wort zu berichten Auch wurde er nicht in Bejhaq das ein

District ist begraben S 30 sondern nach es Subki in dessen

Hauptstadt Hosrawgird Sollte wirklich der treue Anhänger

des Imäm es Säfi c i ein Sfite gewesen sein wie Dr N

S 27 behauptet Das ist nicht anzunehmen und ich finde

es nirgends erwähnt S 27 In der Note macht Dr N
einen Unterschied zwischen oLä/Ii und der Geschichte der

Schäfi iten von es Subki Schon S 17 18 erwähnt er die

grösseren Tabaqät Cod Wetzst Berlin JST 324 und die

ausführliche Geschichte der Schafften Oxford N 727

Ich war ganz erstaunt zu sehen dass es Subki zwei biogra

phische Werke über denselben Gegenstand geschrieben Der

Titel der Oxforder Handschrift lautet freilich nicht so wie

er eigentlich war aber doch deutlich genug otsLSJ g j Lj

oLüaLJI Thatsächlich haben wir es wie auch Wüsten

feld Geschichtschreiber N 431 sagt mit den kleineren

Tabaqät zu thun und gar nicht mit einem besonderen Werke

Herr Prof Margoliouth in Oxford war gar nicht verpflichtet



16

S 18 Note 3 dem für einen Spezialisten angesehenen

Upsalaer Dozenten denn da er mit einer arabischen Abhand

lung eine Professur zu erhalten glaubt muss man ihn doch

speziell für einen Arabisten halten diese Auskunft zu er

theilen Die Seite 27 Note aus der Geschichte der Schäf

angeführte Stelle kann ich in den Tabaqat nirgends finden

Sie ist übrigens voller Fehler und es ist schwer zu sagen
O

wie sie corrigirt werden soll Jedenfalls ist zu lesen g X V

statt gsX j jA aj statt jf lXJ j statt wj AjI ü/ j statt
i 2 j ich möchte wissen was jiAjI sui heissen soll iCca o

JÜI ist dagegen ein sehr häufiger Ausdruck Jäa vj statt

JaiLsu i tjX i statt des unsinnigen yü Damit ist aber nicht

Alles abgethan denn es bleiben noch viele Fehler übrig

denen ich wirklich nicht abzuhelfen vermag

III

Bei dem Galalogue raisonnS der Werke Bejhaqi s den uns

Dr N giebt will ich mich nicht lange aufhalten Ich habe

keine Zeit diesen Theil der Schrift zu mustern Der Titel

des Werkes muss nicht die Beweise des Prophetenthums

S 43 sondern die Zeichen u s w übersetzt werden So

giebt ihn auch Dr N auf S 14 richtig wieder S 47 Z 15

Es Subkl bemerkt imQ egontheil dass es ganz unrichtig sei nach
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ed Dahabi zu sagon el Bejhaqi sei der erste Sammler der

L süiJ Er ist vielmehr der letzte fügt es Sublrf hinzu

was Dr N übersehen hat S 50 Z 22 Das hier er
wähnte Werk heisst nicht Ls l woi o sondern wie II H sehr

richtig sagt qUj I Dr N übersetzt der Weg des
Glaubens und doch schreibt er zwei Mal pLo l Der Fehler

kommt wohl daher dass bei H H II 576 L 1 steht gleich

nach qLj I das von Dr N nicht beachtet worden ist Die

Uebersetzung des Titels ist auch unrichtig und der Sinn ebenso

wenig die Stütze des Glaubens wie der Weg des Glaubens n

hält Dr ET für einen Singular da er der Weg des G
o

schreibt Es ist aber ein Plural xä von Verzweigung
o

Lehrsätze und nicht ein Singular x Xi Weg Die berühm

teste Bearbeitung dieses Werkes in drei Thoilen von Abü

Mahmüd Ahmed el Maqdisi f 765 i jläJI i jlÄf L wiaXiLU

dessen Autograph ich besitze kennt Dr N nicht weil eben

H H aus welchem er seine Weisheit geschöpft hat sie nicht

aufführt S 51 Z 10 v u lies el Ealabi ibid Z 8 el
Biqä t und Z 7 Ihn Eagar Hoffentlich werde ich einmal

Gelegenheit finden auf die Werke Bejbaqi s zurückzukom

men um zu zeigen dass viele der von Dr N als verschollen

angesehenen noch houte im Orient existiron

Nun kommt wieder eine Abhandlung über die Lehrer
2



18

des Bejhaqi ja sogar über die Lehrer der Lehrer Nach

meiner Meinung hat alles das mit dem Gegenstande der

ccSpecimenschrift nichts zu thun Um die Richtigkeit der

Uebersetzung zu controlliren müsste man einige Zeit auf das

Lesen der Handschriften verwenden und das ist mir mo

mentan unmöglich Wir wollen stattdessen zu einem heiteren

Gebiete übergehen zum Texte und dessen Erörterung

IV

Meiner Gewohnheit gemäss habe ich zuerst den Text auf

merksam gelesen und nach meinem geringen Wissen corrigirt

Erst nachher wurde er mit dem Cair Ms collationirt und ich

hatte das Vergnügen dabei zu constatiren dass fast alle

meine Correcturen richtig waren

Schon das arabische Titelblatt ist fehlerhaft Es muss dort

statt heissen sonst bedeutet es Ein Auszug über das was

handelt von Statt des hier unarabischen xiüw würde ich

ücLao schreiben Die Universität Upsala nur SCwyAll statt

l lnJI zu nennen ist unrichtig Zum ersten Male sehe ich

dass auf einem in Europa gedruckten Buche die allein ge

bräuchliche Form Xx Ii o und nicht m steht
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Ueberschriften der Capitel

Hier finden wir Folgendes zu moniren S 2 Z 1 jJUÜiJuJ

statt jSUJU/l das nichts bedeutet aber von Dr N nach seiner

Correctur S 93 Z 19 für arabisch gehalten wird Z 15 y

st t was aus jeder Grammatik zu lernen ist Z 17

w Cst ü Ä uJU S 3 Z 1 Jjl ils st des unvernünftigen
aJjO j yl vgl S 8 Z 12 Z 11 j iA w st jlV siehe Qor

LIII 14 und J Sj st J ij S 5 Z 7 l W 3 st L iW
um mit J xäÄAv übereinzustimmen Z 10 g Lw st go X J

und ci jC 5 denn J mit Perfectum gebrauchen nur die mo

dernen Araber die von Grammatik nichts verstehen und doch

y Ä i ä Ä sein wollen Z 13 AiAl st tskjjü q nach

der Eegel der Grammatik S 6 Z 3 J saS st J ij
Z 11 Ig st bj Z 13 LM15 st ÜMj, Z 14 SCaJd
Druckfehler Z 16 i XX st s lXä Z 2 v u Lj oj
ist unverständlich ich glaube der Verfasser hat alxy sagen

wollen S 7 Z 4 Lies wohl Druckfehler Z 1
v u st yAo und gs ij st gs cgjj S 8 Z 6
v u Os j j st lX Lsj das unmöglich ist und sc 5 wegen

O S 10 Z 3 äyi st je S 11 Z 4 a pJJI st
jlXJS denn es ist ein Dual Z 4 v u m st w

W OZ 2 v u B jjj st B ljjj S 12 Z 7 iCy st Xj und
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X L Z 7 v u J j st J j Z 5 v u s Iä st i LäS
S 14 Z 3 lXaäLJ st des drolligen l ä1 J das noch einmal

S 71 Z 12 wiederkehrt Z 1 v u i jl v J st j 5A iL
9

S 15 Z 1 Eine JVw a ,iXs ÜI existirt gar nicht es muss

uX JI heisson Alles in dieser Abhandlung athmet eine jubelnde

Unwissenheit S 16 Z 5 v u äJI st I a und
Z 3 v u üjrtfJSM B 17 Z 7 L yJI S 18 Z 3

l 5lxäj st Xääj Z 4 cV ä st lXJLc wie im Cod Cair Z 5

iü A0 3 st Z 9 u Z 1 v u Lies mit Cod
Cair jJUj S 20 Z 4 xJO Li st xJ Z 6 v u

st r gj S 21 Z 8 v u Latöf S 22 Z 5
0 5

aJü

Nach den Ergebnissen meiner Vergleichung mit dem Cod

Cair ist die ursprüngliche Ordnung der Blätter S 6

wie sie Dr N herzustellen versucht hat so ziemlich rich

tig Diese Arbeit war eine recht schwierige Ich habe auch

gefunden dass im Cod Upsal eine grosse Menge Blätter

fehlt er ist sehr unvollständig

Der arabische Text

Hier hatte Dr N mit grossen Schwierigkeiten zu kämp

fen denn es war das erste Mal dass er ein arabisches
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Manuscript in der Hand hatte Er beschreibt dasselbe S 89

u ff als ob seine Specimenschrift nur für ganz junge

Aniänger bestimmt wäre Dass er sich die Sache auch wirk

lich so gedacht hat geht aus einem Briefe hervor worin

er sagt Was den Inhalt betrifft so habe ich Verschie

denes aufgenommen was nicht für Gelehrte bestimmt ist

sondern nur für hiesige Anfänger welche wie ich denke da

von Nutzen haben können da es keine passende Einleitung

in die TraditionsWissenschaft für sie giebt Aber wo steht in

dieser Abhandlung etwas von Traditionswissenschaft Und soll

denn eine für Aniänger bestimmte Arbeit als Specimensehrift

eines Professors gelten

Dr N weiss S 91 dass man am Anfang einer Zeile

immer schreiben soll was ihn jedoch nicht hindert S 27

des Textes dieser Eegel nicht zu folgen Dass jvp J mit

einem ä Dehnungs Alif geschrieben werden kann ist neu

es ist wohl j gemeint Es ist nicht t Ull das wohl
ä Jlil der Besitzer sein soll sondern der Name tä iU der oft

ohne d geschrieben wird Das lange i t kann nur in ganz

bestimmten Fällen ausgelassen werdenund x/io sind zwei

verschiedene Wörter Das des Cod ist ein Schreibfehler

und als solcher am Eande corrigirt man lose Dr N s Note 4
c

auf Seite 91 Auch in der classischen Sprache kann I in
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übergehen und es wäre unrichtig dies in einer von einem

namhaften Gelehrten geschriebenen Handschrift zu corrigiren

Ganz offenbare Schreibfehler zu verbessern ohne der Sache

in den Noten Erwähnung zu thun halte ich dagegen für sehr

angemessen Dr N hätte durch ein solches Verfahren eine

Seite Papier gespart Ich habe so viel über dieses Thema

geschrieben dass ich nicht mehr darauf zurückkommen mag

Alle diese jis in der Isndd Kette hat das Ms von Cairo

nicht S 23 Z 7 Warum Dr N äJi des Cod nicht
beibehalten hat verstehe ich nicht Die Schreibung ist ja sehr

gut Dasselbe gilt von iJL u S 24 letzte Zeile S 23
Z 12 S 24 Z 10 und passim Cod Cair hat überall cofJuLJI

die früher gebräuchlichere Form obwohl die andere gleichfalls
o

gut ist S 25 Z 16 J 4 ä s as wie der verstorbene
o yFleischer vorzog statt J ä a j vergl S 90 Z 9 v u

wo derselbe Fehler und dieselbe fehlerhafte Correctur vorhan

den zu sein scheinen Z 6 v u JJü st des unverständ

lichen JJü S 26 Z 3 OJCL mit Cod Cair Z 11
iX c i st lA c IL Z 13 iowwcLÜ ohne s Z 17

mit Cod Cair besser S 27 Z 1 st vergl
S 91 Z 2 Z 3 Es hätte der Herausgeber gju M im Texte

lassen sollen X a st X a 7i 8 Der Cod Cair hat überall
ujiAiL ohne Tesdid des beide Lesarten sind aber nach Jäqut
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c

zulässig Z 12 tetj Z 14 Ij ao mit C C st s a denn
nach el Attär s Commentar zu äo j l S 61 sind die Monats

namen und SAO wenn sie ohne Artikel stehen Triptota

S 28 Z 6 mit C C da darauf Ij lj folgt Z 7 Lies
im Texte des Herausgebers steht es ja nicht am Anfange der

Zeile Er hat es Z 11 u 12 corrigirt Z 13 fr und 0 Jkc
mit C C unter der Bedingung dass Z 14 Cj Ü bedarf keiner

Correctur S 29 Z 1 C C auch ohne Jj Z 8 C C
x a st ßjvs Z 9 C C und Abu No ajm qj Lo st q öLj

das nicht existirt Die Uebersetzung ist auch ungenau sie

muss lauten s o s die Muslime sahen dass der Gesandte Gottes

tüchtig eingriff nur um sie mit Gottes Hülfe anzueifern und

zu kräftigen etc Von Verlangen nach dem Lohn Gottesu

steht kein Wort da Z 11 Lies q 3U Z 4 v u fehlt
9

in C C steht aber bei A N S 30 Z 11 f JS st
Ul 1s Z 6 v u lX wj mit C C st lXa s Z 5 v u

C C jlss und iu o ct li Z 4 v u C C hat auch
Nach Lisän el Arab ist jUl So nur eine dialectische Neben

form von X XaX s Beide Formen kommen in den Traditionen

vor Hätte Dr N im Wörterbuche nachgeschlagen so würde

er die Zeilen 2 u 3 auf Seite 90 nicht geschrieben haben

S 31 Z 1 C C jwm Z 2 ßJo ohne Tesdid Z 8
Wir brauchen nicht der in vielen alten Mss vorkommenden
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Schreibart wie cXJ für x Aj zu folgen kein Arabist und

kein Orientale würde so schreiben oder gar drucken Z 9

dß,öüa st Z 10 C C l jJÜkj aber sowohl dies
als auch IS dÄj sind mir unverständlich Z 11 ü d g j st

li Lgj Z 16 C C iiAA Jj IlXaJ iU i was besser ist
Um das unrichtige C xmj zu corrigiren hätte der Herausgeber

nur bei Ibn Hisäm nachzuschlagen brauchen Z 18 1 5 st

ISfiy derselbe Fehler kommt S 34 Z 2 v u S 35 Z 17

und 3 v u S 36 Z 4 u 12 vor S 32 11 Dieses
das Dr N vielleicht mit Crcems übersetzen würde

und das sind köitlich Auf die Lesung
und g A s iS ist er nicht gekommen So steht auch im

Cod Cair Z 13 Wie die Stelle hier gedruckt ist be
deutet sie höchstens bei dem in dessen Hand meine Seele

ist wird das was ihr von Bedrängniss seht erfreut wer

den von euch entfernt zu seini oder auch an eurer Stelle

und das hat keinen Sinn Es muss heissen y s t ihr

werdet gewiss aus der Bedrängniss in der ihr seid losge

lassen werden Dr N übersetzt S 99 es wird euch wahr

lich einmal freuen in dieser Bedrängniss gewesen zu sein I

5 5 fi m OZ 13 y y Z 15 C C hat LS iJ saÄXJj das logischer
ist Z 6 v u C C hat UJ st Lo was keinen Anstoss bieten

kann da das Qoräncitat nicht wörtlich ist S 33 Z 7 Statt
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sj AaiJj das keinen vernünftigen Sinn hier giebt muss man mit

C C ABfili lesen Z 12 lj st I b Z 13 tjcL U
j und nachher hat C C auch den Randzusatz Z 14 C C

auch täLui l Ibid bIl c 5 statt des unmöglichen Xc S

34 Z 3 kJ fr 6 bitte sehr z 11 st z 18
j 3 Z 2 v u, jCw xSU S 35 Z 7 u 9 Wieder
jL3 u j v ajSü Z 14 j ls st Ij ls um consequent zu sein und

3 5

dasselbe oft Z 15 u 18 iüi das Object ist absolut nothwen

dig S 36 Z 13 jgUlAA, und C C Ii Z 14
ist unmöglich wir können entweder mit C C f der
nur lesen Aus demselben Grunde muss man mit C C in

d,J

Z 3 v u 0 jj X lesen S 37 Z 6 jL l st b wohl
Druckfehler Z 7 süci q o o ew Z 10 Freilich kann

man ebenso gut wie sagen da wir aber
Z 9 haben so müssen wir wohl auch hier mit C C

nJ c 0 c lesen vergl S 37 Z 3 Z 11 Statt des hier
f a Ounbrauchbaren lies mit C C iC i aws Furcht

dass Z 12 Jüü bSt wie C C und Jä si statt des völlig

unverständlichen ijj Z 13 Li 5 J ist mir verdächtig

ich weiss dafür aber keine Correctur Z 14 jJ j ist ja

ganz selbstverständlich vergl die nächste Zeile Z 16

Die richtige Lesart Ls steht ja im Codex Diese Correctur

hat aber Dr N nicht gebilligt und er setzt stattdessen das

aji YliM ,WWWWHsk ow
Deutschen

NtorgenHirtdtschen
Gesellschaft
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schon ausgestrichene ungewöhnliche und ohne Belegstellen

eingetragene LäSCij Thor Er hat nie ein Beduinenlager ge

sehen S 38 Z 2 Z 11 C C L4J5 und zu dem
was etc Z 14 kJy S mit C C Z 1 v u C C i weil
es yJ zu 0 I sein kann S 39 Z 5 CG aJLc Z 9
Ich frage was iA bedeuten soll Der Upsalaer Codex
hat wie es scheint mit C C auch das Richtige i jj lt I Ws

aus Neid gegen die Araber Z 13 C C lAcj i und sie

gaben ihnen ein Rendez vous Z 15 C 0 hatte ursprünglich
Cl oy o das am Rande in corrigirt worden ist Z 17

C C das auch gut ist S 40 Z 9 und passim
ipC das ja auch im Verse steht Der folgende Vers hat Dr

N Veranlassung gegeben etwas ausführlicher zu sein S
s

99 100 Erstens bemerke ich dass C C auch Lx j hat

Sodann kommt dieser Vers auch bei el Wäqidi Wellhausen

Muhammed in Medina p 193 vor Der Uebersetzer sagt

in der Note die zweite Vershälfte macht Schwierigkeiten

die geringste ist der Akkus bei kdnav Dr N weiss nichts

Besseres als jurare in verba magistri und sagt in der Note 2

der Accus bei X Ld 1 lässt sich ohne Schwierigkeit er

klären Das Merkwürdigste bei der Sache ist dass Prof Well

hausen ganz unrecht hat Wie er übersetzt ist ja gar

nicht xaUJI sondern kioiLül das das Subject im Nominativ
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erfordert Wäre es äöobdl so würde man nach Prof W überset

zen und wer schon die Hoffnung aufgab ihm wurde er c Amr

eines Tages doch noch ein Reitthiert oder nach Dr N und

er Amr wurde dem Bedrückten ein heller Tagt Alles das ist ja

doch rein unmöglich Dass man auch nicht U j sagen könne

wiederholt Dr N nach Prof W ohne ihn zu nennen Er

spricht wohl von iüilxJ das er in einer Grammatik ge

sehen hat übersetzt aber als ob es ü xiLül wäre Noch mehr

Prof Wellhausen hat in seinem Codex p 193 j JlJ der Hoff

nungslose statt j jL JI gelesen und das copirt nun Dr N

ohne Weiteres indem er sagt oder dem Hoffnungslosen ist

ein heller Tag erschienen wie es Ton Anderen wiedergegeben

wird was freilich Prof Wellh nicht acceptirt p 193 Note 1

und mit Prof W der Hoffnungslose bekamt etc Zuerst ver

wirft Dr N S 100 Z 4 5 mit Recht die ITebersetzung einen

reinen Tagt und behauptet dann Z 10 die Uebersetzung

dieses Ragaz Verses sei und dem Bedrückten wurde ein
o

heller siegreicher Tagt Er lässt also doch als üä/a zu U j

zu obwohl er Z 13 selbst die Unmöglichkeit davon einsieht

Wahrscheinlich ist er sich dessen aber nicht bowusst geworden

und hat die Sache nicht so gemeint indem er nur an den

uneigentlichen Ausdruck ein reiner Tag gedacht hat Ob er
o

dabei eingesehen dass es höchstens t L L j heissen könnte
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o

Dass ß b hell siegreich bedeuten kann ist mir neu Viel

leicht hat Dr N im Kopfe gehabt Die ganze Seite ist

eine wahre Olla podrida

Die einzig richtige Lesung und Uebersetzung ist j jl dJ l j
O 5

j 3 Lo j und er Amr wurde dem Bedrückten eines Tages

Lo Loja einer Stütze Die merkwürdige und gramma

tisch unrichtige Uebersetzung Wellhausen s o c p 193

lassen wir am besten bei Seite Die von Prof Ahlwardt

S 134 vorgeschlagene Wiedergabe ist in grammatischer Hin

sicht vollkommen richtig sie ist aber zu gekünstelt Uebrigens

hat mein soeben von el Medina zurückkehrender Freund eä

Sejh Ahmed Mahmud es Öinqiti der die ganze altarabischo

Poesie auswendig kennt meine Uebersetzung für die allein

richtige erklärt S 41 Z 5 C C jjj das richtig ist

S 42 Z 2 C C 0 t yp st 0 s Z 9 Hier muss ich mit
Prof Ahlwardt abrechnen denn er hat nach der Note 2 die

Uebersetzung geliefert was fast unglaublich klingt Das hier

übersetzte Stück kommt auch bei Bohäri edit Büläq V S 43

in folgender Fassung vor q 0 JIä
9 9j s pU p äi j j yiJI 5 J J h XjLö ij f 0

0 uÄÄ o IgJj v S JiAl 3 2 o Der Unterschied gegen den Text

el Bejhaqi s ist gering Prof A glaubt dass oü ü zu AJUaj

gehöre was arabisch nicht wird in die Kehle gethan son
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dorn wird in der Kehle zubereitet und dass xx i e ne

Erklärung von aLsU sei Er meint demnach dass die Gerste

den Leuten in die Kehle gesteckt wurde S 101 der Bemer

kungen Die richtige Wiedergabe des leichten Textes ist und

man bringt ihnen zwei Hände voll Gerste welche ihnen mit ran

zigem Fett das in der Kehle abscheulich ist und einen unan

genehmen Genich hat angerichtet und den Leuten vorgesetzt

wird Das LgJ hat Dr N Veranlassung gegeben zu behaupten

dass auch Femin sein könne Die Grammatiker wissen aber

davon nichts Das seltene ä saä w ist durch das gewöhnliche

xAi erklärt fügt er hinzu obwohl die beiden Wörter nichts

miteinander zu thun haben X i U ist sehr gewöhnlich und kommt

alltäglich in der gesprochenen Sprache vor wie auch Süt ü Bo

häri hätte hier wohl am besten belehren können Z 18 C C

UiU Z 20 u S 50 Z 10 u l st ü S 43
St

Ti 2 u 13 C 0 ßj bedecken st t J das eine unmögliche

Form ist Z 3 Die Ausgaben von Bohäri haben sämmtlich

Lil und so ist es auch überliefert worden Dieser von Prof

Ahlwardt S 101 Note 2 hervorgehobene metrische Fehler

beweist nur dass der Prophet kein Poet war wie er das auch

selber zugesteht Z 6 des Cod ist ja richtig und
i

das j in J l nur mater lectionis Deshalb steht auch als

letzte Form in der Gramm von A Müller S 177 Siehe übrigens
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Fleischer Kleinere Schriften I S 348 u 353 Es ist aber hier

zu bemerken dass alle europäischen Grammatiken in diesem

Punkt im Irrthum sind Fleischer L c nicht ausgeschlossen

Das Nomen conjunctivum hat im PI nur die Form W
i

Die andere j j ist dagegen Nomen demonstrativum Der er
c

schöpfende es Sabbän Hasija BAL 1280,1,190 sagt 5 J s

l t S jlj j jf i J tA Jj jLil SLi XjjCCio ili j ioojL
Sj JI lX j i ä Cäs üjjüi JJ ö Ls J Ui S g j aXjl
jUi j JIj juÄXi Äs 1 9 j l J Die Correctur von Dr N ist

also ganz falsch Es ist interessant zu constatiren dass die

im Upsalaer Codex gemachten Correcturen von Dr N nie

berücksichtigt worden sind Er giebt sie vielmehr als Fehler

an S 44,Z 6 0 C S Ic und das folg J ist Jj Z
o

8 C C XitiAJ wie auch im Ups Cod Dessenungeachtet hat

Dr N überall in seinem Texte jü A Er hätte nur im Qämüs

Sihäh Lisän el c Arab oder in einem beliebigen li ouXÜ vV

wie N 195 des Cat Period Brill nachzuschlagen brauchen um

die richtige Form jüliXs zu finden S 45 Z 2 Mit J endigt

der vierte Band des Cairenser Codex von dem die vier letzten

Blätter fehlen S 46 Z 3 T u le f 8 47 Z 13
3 S S 49 Z 13 Die Correctur JjLnil hat der Herausgeber

wieder als incorrect angesehen indem er das fehlerhafte Jj ii

beibehalten hat obwohl die vorhergehende Femininform des
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Zeitwortes Je li ganz deutlich für die Eicktigkeit der Cor

rectur spricht die übrigens auch mit 0 C übereinstimmt

S 50 Mit diesem Stücke fängt der fünfte Band dos Cairenser

Codex an ZA C Chat zwischen yi und uV 1 Z
5 C 0 Lf y S 51 Z 6 LS LLsO l a S 52 Z 2 Sowohl

C C als auch A N haben XJLÄ AaJI Z 5 ou J des Correctors

und des C C ist besser Z 15 C C hat auch s xJzi wie die

Eandglosse Z 5 v u X a CwIs mit C C was ganz natürlich

ist da sonst die dritte Person sich auf Niemanden bezieht

S 53 Z 9 C C Ld V Z 17 C C 4 Ä toCi j das nicht un

richtig ist aber das c ä j des Herausgebers ist keine Schreib

art Und doch sagt er auf S 92 ni wuä l statt oli 1 ein

Uebergang der bekanntlich in der neueren Sprache regelmässig

stattfindet Man lese auch S 108 Z 17 Z 4 t u Im
O 3Cod Cair ist L äJoSj in L XxLij corrigirt S 54 Z 8 C C

5La SVe j jS i Der vocalisirte Bulaqer BoMrihat i
5 0 5Uu Z 12 j StJ wie C C und der vocalisirte Bohäri

Z 17 0 0 j richtiger S 55 Z 8 J i mit C C
st v äJI Z 15 C C 5yÄw das richtig ist oder fy mit

Cod üpsal aber nicht yaÄ wie Dr N schreibt Z 16 y

nach der Eegel der Grammatik und C C S 56 Z 2 C C

sU st 8 jLo weil Object zu Lisan el Arab bemerkt zu

plp eU jSjS Jü w ljswjl Jw ij Z 4 8 1 existirt
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nicht im Arabischen es muss mit C C äj jj heissen Z 13

C C vi st Jl Z 16 iUi UÜL j i Ui wwc er rief sie mit
Schimpfworten was keinen rechten Sinn giebt Die Lesung

in C C j l L 9 und er begann auf sie zu schimpfen ist

wohl die richtige Z 6 v u C C hat nur Js ß Lö L5 j Mit

dieser Zeile bricht die Erzählung im Upsal Cod plötzlich ab

Im Cair Cod folgen jetzt /ai 2 Seiten die im Ups
Cod verloren gegangen sind

S 58 Die Ueberschrift des Capitels die folgende Zeile

und die dritte bis lij l sind eine Fälschung Das erste

Blatt des Bandes war verloren und da hat der Buchhändler ein

fach eine Ueberschrift gemacht und den Anfang eines Stückes

um überhaupt einen Anfang zu bekommen hinzugefügt da

sonst der Band mit IjJlS l Li begonnen haben würde Die

richtige Ueberschrift dieses Capitels ist xaj l/a U

BvX jjj bLJi J L ftfefj ü Sj oLs Ju itj La3

gj Vor USJo Z 3 steht im C C
41s jtoLäJt a j lXJ I y 5 JäsLH j c
Li Das Uebrige ist aus einem anderen Exemplare abgeschrie

ben Z 6 C C hat nach noch c j j jj

i J iXj 4 q o J L kj t o
g JI JL j jy 55 10 Die beiden Wörter i Ui
haben dem Herausgeber grosse Beschwerde gemacht Das
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glaube ich schon denn sie haben mit dem Texte gar nichts

zu schaffen Sie R stehen zum Theile auf einem noch später hin

zugefügten Papierstückchen sagt Dr N S 102 Wo in aller

Welt steht denn der andere Theil dieser Wörter Eine solche

Kritiklosigkeit ist geradezu unerhört Ich brauche wohl kaum

zu sagen dass C C diese Wörter nicht hat Z Ii Aatj
qIiSI versteht kein Mensch Die Correctur ist aber ungemein

3 Oleicht j uXäj und so hat auch C C S 59 Z 1 C C

hat und U s das besser ist Z 4 C C LU J ä Z 5
u 7 C C JjJÜ st JjJb Z 8 Statt des unverständlichen
sL s hat C C das verständliche li s das man auch aus Luui

des Upsal Cod ohne Schwierigkeit herauslesen kann Das Jj

ist U3j Z 13 Z 9 Der Ups Cod bietet L t das Dr N
in l jÜ corrigirt hat ohne zu wissen dass LyOjJ der sehr gute

und alte Infinitiv Lyyi ist und ohne sich auch bei Ibn Hisam

p 676 zu unterrichten Z 13 i ysd Z 15 C C sSj st

p y S 60 0 C Ju st tJu Z 10 Sowohl C C
als auch Cod Ups und Ibn Hiääm p 678 haben JLs das

Dr N in JLi corrigirt hat obwohl j ,tj äJi Z 1 den Plural

deutlich angiebt Z 17 Hier zeigt sich wieder des Herausge

bers Unzuverlässigkeit auf arabischem Gebiete Der Vers ist gar

kein Vers sondern nur ein j bli und zwar ein sehr mit

telmässiges Der Corrector oder Collator des Cod hat ein TeSdid

3
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über in aXss I gesetzt weil auch er in seiner Unwissenheit

einen Vers vor sich zu haben glaubte Er hat aber ganz gewiss

nie an das Äa az Metrum gedacht wie Dr N S 103 meint
o

denn das c Darö Wort dieses Metrums kann nicht sein

Das ist aber der Fall bei dem Metrum un d diesen Namen

wollen wir der Zeile 17 mit einem falsch hinzugefügten Te did

geben Z 4 u 5 v u und S 103 Es ist gar nicht nothwen

dig wie Dr N behauptet g JL nach zu erwarten
denn in der concreten Bedeutung stechen gilt immer von

der Lanze Nun weiss sich der Herausgeber mit dem Suffix in

L nicht zu helfen und will es auf das ausgelassene g ylj

beziehen Er glaubt nämlich sei Femininum und über

setzt auch danach Die Wahrheit ist dass sich ls auf ein

zu ergänzendes ü i jb bezieht Man sagt ja z B il iOjyto

biAjiAä ich schlug ihn und es war ein schwerer Schlag Das

sind elementare Dinge wenn man das nöthige Sprachgefühl

besitzt Die Erklärung Prof Ahlwardt s kann ich leider nicht

gutheissen S 61 Z 1 C 0 o st vJÜt Z 3 jliU st
das etwas ganz Anderes bedeutet Der Herausgeber hat

diese Stelle gänzlich missverstanden und danach übersetzt

Amr provozirt Ali stellt sich vor j Ää hat
el Bejhaqi in seinem copirten Texte vor sich gehabt und er

5 3 i J E 5el Bejhaqi fügt hinzu jf und nicht S wie Dr N
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schreibt das auf andere Weise absolut nicht zu erklären ist
c J

Z 5 C C er beschimpfte sie mit Spottreden Dr N liest

JUj j das ihm Prof Ahlwardt vorgeschlagen hat und über

setzt und dabei winkt er sie heran Er vergisst aber wenn

Ljl gelesen werden soll dass dieses Verbum welches nach

vielen Analogieen insbesondere bei den Mäziniten nur eine

dialectische Aussprache für Ujt ist in der obigen Bedeu

tung ebenso wie U5I nur mit 3,1 construirt wird Jo j ist

streng genommen nicht fle ein Mann sondern giebt es

doch keinen Mann Das Z 5 darauf folgende jJl JI xl ,ffir

C C ß ist eine Art Fähigkeitszeugniss für Dr N der
wohl nie eine arabische Grammatik für Anfänger gelesen hat

Z 6 C C hat auch die von Dr N in der Note 2 vermuthete

Lesart Z 8 Wie Dr N den Vers gelesen hat erregt er unser

Staunen denn scandiren kann er ganz gewiss nicht Das

erste Hemistich muss entweder LcLaX oder mit j LeUjüo
V 7 0 Jsein Nun giebt es hier nicht nur kein j bLcläX sondern

auch nicht einmal ein Hci aX/o Der Vers ist demnach gebrochen
c

Zunächst ist der Fehler also in IaJI zu suchen das keinen

Versfuss bietet Prof Ahlwardt hat dies auch eingesehen und

die richtige Lesart fljuJi vorgeschlagen Der Cair Cod hat

AjÜ Aftij ich bin fürwahr heiser vom Rufen
geworden Der Ups Cod hat übrigens wo nur der
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Punkt etwas nach links verschoben ist Die Hamza in clAiit

muss aber zu dem zweiten Hemistich gezogen werden Z

9 CO giebt diesen Vers wie folgt
s i

jS ixtt QjÄll Jäy J SUC ii

und Lis el c Ar hat s v j dasselbe mit Ausnahme von

j l wofür dort steht welche Wörter nur zwei diabe

tische Aussprachen darstellen wofür sowohl in der classischen

Sprache als auch in den modernen Dialecten Analogieen genug

vorhanden sind Nun hat der Upsal Cod Ä und wer weiss

wie die Punkte wirklich stehen und sogar deutlich sa jt
3

Aus dem ersteren vermochte Dr N nicht herzustellen

und aus dem richtigen hat er das unrichtige ä UCmJI

das er S 105 Note 1 eine richtige Lesung nennt ge

macht Ich werde obendrein beweisen dass er nur aus der

Luft gegriffen hat und zwar weil erstens durch seine Lesung

das Versmaass gebrochen wird Wie es jetzt vorliegt haben
O Dwir oder als letzten Versfuss J cU o was

ja ganz unerhört ist Nun sagt er in der Note 1 auf S 105 dass

jjSUäII eine metrische Licenz zeige die nach Prof Ahlwardt

nicht unerhört ist Diese Licenz sei sagt Dr N statt
5 0des richtigen d h LcläÄ statt des richtigen J cl

Dazu muss ich bemerken dass das von Prof Ahlwardt ge

wissermassen vertheidigto denn so meint wohl der Herr
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Professor absolut unmöglich ist Zweitens sollte es nach A

Müller Gramm 229 doch wenigstens SU UI heissen da Dr

N eigentümlicherweise Geschäftsplatz übersetzt j Uiil be

deutet der einen fruchtbaren bewässerten Platz Aufsuchende

oder sich dorthin Begebende was mit dem folgenden v äi

unvereinbar ist Z 10 Die Uebersetzung S 105 ist unrich

tig es muss heissen und ebenso eile ich immer noch dorthin

wo die Kriegsmühen sind Was Dr N im Sinne hat verstehe

ich nicht und ich möchte wohl wissen ob ein Anderer eher

daraus klug wird Dr N hat jli gelesen und gelangt dadurch

zu seiner unsinnigen Uebersetzung Z ll C C und L el c A
3

haben Z 12 Das von Dr N unnöthig hinzugefügte

J fehlt auch in C C Z 13 st I,y Z 14 Obwohl
C C ebenfalls i t j p hat ist dies doch unzweifelhaft ein

i

Fehler für j c c denn ydc würde als unbestimmte

Aussage zu einem bestimmten Gegenstande treten was un

möglich ist Wir müssen also einen JLr hier haben und

den bekommen wir wenn wir lesen S 62 Z 1
S

p st j yi Z 4 Iii fehlt auch in C C und ich ver
stehe nicht was es hier zu thun hat Z 9 as J
v Äj L ii soll wohl auf dem Berge des Halses bedeuten ein

Ausdruck den ich nicht kenne Dr N hat wohl nicht im
o

Qorän L 15 s Halsader gefunden das mit dem
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bekannten vJü IaM gleichbedeutend ist und auch in der

heutigen Schriftsprache häufig vorkommt Z 11 Obwohl
E

C C ebenfalls Ijji hat ist die Correctur von Dr N den

noch vorzuziehen Z 12 und S 106 Das zweite He

mistich jLäj j j j U p4J M übersetzt Dr N ohne Ver

ständniss Der Poet meint dass sein Ehrgeiz ihn am Fliehen

hindert und ein Schwert das fest in den Kopf hineinbeisst und

nicht zurückprallt Man muss ä w ergänzen Z 14 Was soll
5

denn wohl n S li bedeuten C C hat ganz richtig Xtfi w

Jläc Mit der Lesung des Herausgebers wird übrigens das

Versmaass gebrochen Die erste Vershälfte ist nur eine Aus

sage L und demnach nicht als Optativ zu übersetzen v tyo
c

bedeutet hier Klugheit Z 17 C C hat iUüls das besser

ist Z 18 C C hat gleichfalls Jj ä das Dr N nicht ge

fällt S 63 Z 3 C C auch 0 LJU Z 10 y U st
y U siehe Fleischer Kl Schriften Z 14 0 0 JÄ st

S

ujy S 64 Z 12 ist sehr ungewöhnlich Jö j mit
C C und Abu No ajm ist das Kichtige Dr N hat sich von

o

I H verleiten lassen Z 13 Das Wort J s bedeutet nicht

etwa Herr Kameel wie Dr N S 107 Z 6 zu glauben

scheint sondern t ei braver muthiger Mann wird ins Ge

fecht kommen Diese Metapher ist sehr häufig Man nennt

noch jetzt in Aegypten einen tüchtigen Kerl gada c As kleines
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Kameel Ob man A zu lesen und wie Wellhausen el Wäqidi p

201 Note zu erklären hat kann ich nicht entscheiden S 65

S JZ 6 C C hat ßi welches besser ist weil es mit über

einstimmt Z 15 C C ki st das nicht gut ist Z
3 v u C C hat auch ic nach U JI S 66 Z 1 C C
hat S aber S ist besser Z 14 C C v ö j w i ß Abü

No ajm S 67 Z 7 C C hat am Eande nach o noch

ya il Z 11 C C hat y JÜS das auch gut ist Die Vocalisi

rung ly XJI kenne ich nicht Z 13 Lies c 5 Z 15
O 3C C hat st Q das nach U s unmöglich ist S 68

Z 2 C C hat ein hier ganz nothwendiges nach Li Z 3

jjij hätte Dr N wohl darauf hinführen können dass die

folgenden Worte aus dem Qorän II 240 sind und da steht

wie im Cod Cair Ls s das auch der Cod Ups bietet Z

6 C C hat j lül Luis ohne Aus U v s des Cod hat Dr

N Q K L s gemacht 8 69 Z 6 C C hat das allein
Richtige Z 10 C C hat nach liAs L noch IjyAs jj
das ja auch am Rande des Ups Cod steht aber vom Heraus

geber der mit seiner Handschrift keine nähere Bekannt

schaft machte nicht verstanden worden ist S 70 Z 1

C C 13 JL statt LoüL das nicht passt Z 7 j S
mit C C JÄi bedeutet etwas Anderes als das hier Gemeinte

Z 16 C C ohne a J nach J s Z 3 v u und S 71
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Z 6 Der Ostwind heisst L aJi ohne Hamza Z 8 C C

hat pjfXXxb das auch der Cod Upsal angiebt Z 12 OJÜLJ

st des köstlichen lX LJ Z 17 Natürlich t 1 mit C C

S 72 Z 5 Der in der Note 3 beigebrachte Zusatz Lxii

pj äJt steht auch im Texte des C C Z 9 Nach j jö hat
0

C C JLc Z 10 Warum nicht JyJI die Kälte statt v yü

der Hagel Z 11 C C hat j s st s das nicht gut
o

ist Z 12 s Lc soll wohl iuLc vorstellen aber sLc existirt

als Singular nicht im Arabischen Ohne wäre gramma

tisch auch die Satzbildung unmöglich denn tLc ist ja durch

Oy8 determinirt Man muss is Lc lesen Z 6 v u C C
y

st J j Nachschlagen ist Dr N s Sache nicht S 73

C C hat LiAji st Lis JI und c x i st a Z 4
und S 74 Z 15 Der Cod Upsal hat wahrscheinlich cjL

woraus Dr N cl cL macht Wäre das Zeitwort öL so

sollte man wenigstens jL schreiben aber ein solches Zeit

wort finde ich in meinen Wörterbüchern nicht C C hat Ls

die richtige Form ist aber L knieend Z 6 C C bLs
st bS allein das weniger gut ist Z 10 C C und C LT am

Rande haben iX b ohne y was vollkommen gut ist und

schon bei alten Schriftstellern vorkommt Nun hat Dr N die

Lesart des Textes in C U iÄi Li wie auch richtig war

beibehalten und in einer Bemerkung S 107 uns über sein
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grammatisches Wissen aufgeklärt Es ist unerhört dass ein

Dozent der semitischen Sprachen der Professor werden will so

etwas wie die Zeilen 20 24 schreiben kann Man fragt sich

unwillkürlich ob er wohl jemals eine arabische Grammatik ge
e

lesen hat Z 13 u 15 und S 75 Z 5 v u Lcjls wie die
3

Eandcorrectur und C C Z 14 st des unverständlichen

Z 5 u 6 v u y und y S 74 Z 2 C C
O

hat das richtige o JOol die nachträgliche Correctur des
o

Herausgebers ist also hinfällig Z 3 C C hat st
iyjl Z 6 Lol st lol Z 7 Wäre die zweite Person ge

meint so würde dort in Uebereinstimmung mit bS wohl
j i

j jj stehen C C hat das richtige Lääj qj /o des Cod

Upsal ist mit C C pL zu lesen Die Correctur des Heraus

gebers ist wie er sie auffasst nicht arabisch Z 17 C C hat

Xxä das besser ist Z 5 v u C C Icjä st des unsinnigen

Liy Dieselbe Correctur S 75 Z 2 S 75 Z 3 lL L

hatte ich nicht verstanden und deshalb in corrigirt
5

C C hat auch richtig cV S Li Z 4 u 9 Statt des merk
w S O 5würdigen iW hat C C das correcte W äj un

ternimm nichts Neues bis etc Z 6 UUI Sl i3j rf
steht zwar auch im Cod Cair doch kann ich nicht glauben

dass diese Eedensart arabisch ist um so mehr als nachher

noch einmal JjSjj steht Was gemeint ist weiss ich nicht
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Z 10 oae ui st vijot u das wohl nur ein Druckfehler ist
oE

Z 11 jwLsjI lc I Nächsten C C hat nachher yiLc Li wie

wahrscheinlich auch der Cod Upsal Z 12 C C hat jjLäj

Z 13 jl ü c j o ist verständlich g il o aber nicht
jS wjj mit C C st ßx jsy Z 14 Wenn man oL kil 3
liest so besagt die Stello als der Prophet der nicht ausge

gangen halbwegs war Die Lesung des Cod Cair j st ist

demnach die richtige als ich halbwegs war Z 15 j sujl ist

eine der vielen Köstlichkeiten dieses Textes Auch ohne C C

hätte man wissen können dass su zu lesen ist q ä /o st

ja äjm Z 16 Nach der Lesung aAsf des Herausgebers

sagen die Reiter dass Gott die Leute gegen Mohammed be

schützen werde da sie aber gerade das Gegentheil meinen so

muss man mit den beiden Codices släi und j, äit lesen Gott

genügte ihm gegen die Leute eine so gewöhnliche Wendung

dass sie wohl keiner weiteren Erklärung bedarf Z 17 Statt

des unverständlichen qI j IiAc U ist mit den beiden Codd lA Lo

qI kaum war ich zurückgekommen l 2 zu lesen
S 76 Z 6 Lies jL J ohne Teidid Z 7 le st

Z 10 C C hat auch Jb ls aber nachher mit HAjA i gjj

ßjSs y Z 13 C C ohne äj I Die Randglosse im Cod

Upsal ist nur eine Correctur was Dr N nicht begriffen

hat da er sie in seinen Text aufgenommen Z 15 Wir
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haben hier denselben Fehler wie S 75 Z 16 C C hat

ganz richtig släi das vermuthlich auch im Cod Upsal steht

Nun kommt Dr N auf S 108 mit einer famosen Bemerkung

Der Text sagt st Ü öl U s J jj iX sl Ä
liA jtX il das heisst So hat es uns Mohammed

Ihn Jezld in dem Stücke der mit anfangenden Traditionen

erzählt Dieser hat nämlich ein Werk geschrieben worin die

Traditionen alphabetisch geordnet sind Da meint nun Dr N

dass M I J in jener Tradition das Wort Sdsf mit j also

Sülsi ausspreche und fügt hinzu die Verschiedenheit ist

wohl nur orthographisch obwohl die Formen sonst verschie
c

dene Verba Lä und L i5 bezeichnen Wenn SüLft bleibt

so drückt die Tradition wie oben S 75 Z 16 gerade das

Gegentheil von dem aus was sie vernünftigerweise sagen will

und dabei ist der Satzbau wie das auch für ä L S der

Fall gar nicht zu analysiren S 77 Z 2 u 4 cü
3

st l X Xi und mit C C Z 5 J j mit C C
wie schon einmal Z 12 tikijO st des unmöglichen t Jt

Z 13 tiUJ soll ein Gruss sein und der Herausgeber denkt

in seiner Gelehrsamkeit vielleicht an das syrische i Lgi

möge dein Tag so weiss wie Milch sein Ich glaube aber
O wdass hier tjL J vorzuziehen ist C C hat auch so Z 14

j Lo mit C C ich kümmere mich nicht darum etc Z
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18 und S 78 Z 1 I LoÖ mit C C Z 3 v u C C hat
auch jlXäJI das sehr gut ist Die Correctur des Herausge

bers ist wie immer incorrect S 78 Z 3 u 14 Um j bb

zu verstehen hätte Dr N nur in Mohit el Mohlt oder

auch nur in Freytag s oder einem beliebigen anderen ara

bischen Lexicon nachzuschlagen brauchen mit Wörterbüchern

scheint er sich jedoch nicht zu befreunden Z 4 OiAjsO

mit C C siehe oben Z 7 ySWÜt s 3t ist
eine Wendung die ich nicht übersetzen kann Wenn man

3

aber mit C C L j gegen Abend liest ist Alles gut
o

Z 12 13 u 15 oLgjt soll wohl oL jj sein wie in C C

und bei A Müller Gramm 366 wo freilich nur die Form
5

O

oL 3 aufgenommen ist S 79 Z 10 o t mit C C
st qjo Ü wie schon bemerkt worden ist Z 13 Mit je

5 5
muss man Xä lesen C C und die Eandcorrectur im Cod

Upsal haben beide jc S 80 Z 2 u 4 Der Heraus
geber weiss also nicht dass y A und qLä gleichberechtigt

0,5

sind Z 4 Der Mann heisst Jüa s mit C C Z 10 Die

ßandcorrectur ist die richtige wie C C Z 5 t u, Aäj
l Jic giebt keinen Sinn Es ist mit C C in jCole lX zu ändern

Ich hätte noch mehr auszusetzen aber meine Zeit ist viel

zu kostbar als dass ich mich mit einer solchen Schüler

arbeit noch länger befassen könnte



45

Der Herausgeber hat wie ich glaube Tom Staate 1000

Kronen erhalten um diesen Beweis seiner Fähgkeit drucken

zu lassen Auf diese Seite der Sache will ich nicht näher

eingehen denn ich schäme mich zu constatiren dass derlei

möglich ist Die Würde der Universität Upsala ist auch die

meinige denn ich war dort auch einmal Student Ich liebe

die alte Stadt am Fyris mit ihrer singenden und doch fleissi

gen Jugend

Des Herausgebers einziges Verdienst ist auf das aus

gezeichnete und erschöpfende Werk aufmerksam gemacht zu

haben Arabisch versteht er aber nicht und ich rathe ihm

ernstlich bei Prof H Almkvist arabische Grammatik zu

hören Dann kann er nach täglichen Studien in etwa zehn

Jahren einige Hoffnung haben Professor der semitischen

Sprachen zu worden

Cairo den 18 Februar 1892

Ich habe jetzt die Gutachten der drei Fachmänner vor

mir welche sich über die Competenz der beiden Bewerber

äussern sollten Es sind das die Herren Professoren Mehren

in Kopenhagen Tegner in Lund und Blix in Christiania

Die deutschon Fachgenossen wird es interessiren wio die
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Urtheile der drei Herren über Dr N s Specimenschrift

lauten Herr Prof Mehren sagt

iln der arabischen Abhandlung Daläil u l Nubuwwa

legt der Yerfasser recht gute Kenntnisse in der

Sprache und einschlägigen Litteratur an den Tag

Obwohl der Gegenstand nicht ohne wissenschaft

liches Interesse ist so scheint sich Dr Nylander

Ä doch nicht mit Sicherheit auf diesem Gebiete zu be

wegen da einzelne Theile mit einer ermüdenden

Weitläufigkeit behandelt sind während man bei an

gderon Gelegenheiten passende philologische Erklärun

gen vermisst Einzelne Fehler in der Erklärung und

Uebersetzung hätten vermieden werden können z B

auf Seite 54 bei Wiedergabe des Buchtitels JAi oLi l

5CcL JI ein der arab mohammed Dogmatik angehö

riger Ausdruck

Aus diesem vorsichtig abgefassten Gutachten ergiebt sich

deutlich genug dass Dr N s Abhandlung in den Augen dos

Herrn Prof Mehren ziemlich schlecht ist Eine eigentliche

Kritik der Abhandlung suchen wir darin vergebens

Prof Tegner ist in seinem Gutachten wie sich das auch

erwarten Hess viel ausführlicher Ich übersetze nur das für

uns Wichtige daraus
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Was ferner die Art und Weise betrifft

in welcher Doz N den Text Baihaqi s edirt hat so

ist davon nur Gutes zu sagen Die Handschrift die

ich auf der hiesigen Universitäts Bibliothek Gelegen

heit hatte zu untersuchen ist freilich sehr correct

aber durch ihre Sparsamkeit an diakritischen Punkten

keineswegs leicht zu lesen Ohne Hülfe der oben er

wähnten Paralleltexte welche Doz N wie man bald

wahrnimmt fleissig benutzt hat hätte die Heraus

sgabe grosse Schwierigkeiten verursacht und trotz

der sorgfältigen Redaction und des guten Beistandes

den die Noten des Herausgebers dem Leser leisten

bleiben noch ungelöste Schwierigkeiten übrig

Dass Herr Prof Tegner so schön über eine solche Leis

tung denkt ist schwer zu begreifen Als eins der 18 Mit

glieder der K Schwedischen Akademie muss er auch das

Blumenstreuen kennen nun wohl das scheint auch bei

einem akademischen Gutachten nöthig zu sein Prof Tegner

meint dass die Arbeit Dr N s dadurch dass keine Ueber

setzung beigefügt ist den europäischen Forschern weniger zu

gänglich sei tröstet sieh aber damit dass wir die Ueberset

zung Ibn Hisäm s von Weil sowie Wellhausen s Eeferat von

el Wäqidi besitzen Darauf erlaube ich mir zu bemerken dass
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erstens Dr N eine Uebersetzung von el Bejhaqi nicht liefern

kann da ihm die dazu nöthigen Kenntnisse fehlen zweitens

Weil s Uebersetzung höchst fehlerhaft ist drittens wir so

lange wir den arabischen Text el Wäqidi s nicht besitzen uns

über die Uebersetzung Wellhausen s der indess sehr ge

wissenhaft arbeitet nicht aussprechen können Das Frag

ment welches der verstorbene v Kremer herausgegeben hat

bedarf gar sehr einer Revision Derselbe hätte später seine

Sache besser gemacht

Erfahren wir endlich noch was Prof Blix über ed

Daläil denkt

Mit der Veröffentlichung dieses Textes der durch seine

Beschaffenheit dem Herausgeber grosse Mühe gemacht

zu haben scheint durch seinen hohen Werth jedoch

von grosser Wichtigkeit für das Studium der arabischen

Litteratur ist hat sich Dr N unzweifelhafte Ver

dienste erworben In seinen Abhandlungen zum Texte

hat der Herausgeber ein umfassendes Studium der zu

gehörigen arabischen Litteratur an den Tag gelegt

und er hat mit grossem Fleisse und mit Sorgfalt

eine ganze Reihe interessanter Beiträge zur Kenntniss

des Beihaqi selbst sowie seiner Lehrer und der Quel

len seiner Schrift u s w aufgespürt Diese Arbeit von
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f Dr N macht durchschnittlich einen sehr günstigen

Eindruck von Gründlichkeit und Zuverlässigkeit

Moine Meinung geht dahin dass Herr Dozent K U Ny

lander für die Professur der semitischen Sprachen durchaus

nicht befähigt ist Ihn als geeignet für dieselbe anzu

sehen wäre eine Geringschätzung der wissenschaftlichen

Ehre einer der ältesten Universitäten Europa s Ich habe im

höchsten Grade le courage de ma parole und denke die drei

Herren Eichtor hätten nicht so sehr Blumen spenden als

die Schrift einer gründlichen in ungeschminkter Wahrheit

sich ausdrückenden Kritik unterwerfen sollen Eine solche

ist aber nicht immer leicht vor Allem wenn die Mittel

fehlen

Ich bedauere sehr dass man nicht Dr Ign Goldzihor in Bu

dapest zum Professor der semitischen Sprachen nach Upsala

berufen hat Es wäre für die Universität eine seltene Ehre

gewesen diesen hochgelehrten und foingobildoten Mann als

Lehrer zu besitzen Er und Prof Almkvist würden vereint die

orientalischen Fächer würdig in Schwoden vortreten haben

Dr Goldziher ist aber Jude und kann als solcher nach der

schwedischen Verfassung nicht Professor Ordinarius werden

Cairo den 25 Fobruar 1892
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